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STIMMEN ZUM BUCH 

Eine bessere „Bedienungsanleitung für Eltern“ werden Sie nicht fin-
den. Jetzt können Eltern Fehler als wunderbare Lernmöglichkeiten 
zulassen, um respektvolle, verantwortungsvolle und fürsorgliche 
Kinder zu erziehen. 

Gloria Sherman, M.A. 
Schulberaterin, Lapeer, Michigan 

Mit Liebe und Logik erziehen ist ein wesentlicher Bestandteil für un-
sere Schüler, Eltern und Lehrer. In den letzten vierzehn Jahren wur-
den Tausende von Familien in unserem Schulbezirk durch diese Prin-
zipien positiv beeinflusst. 

Leonard R. Rezmierski, Ph.D. 
Superintendent, Northville Public Schools 

Mit Liebe und Logik erziehen ist ein Muss für alle Eltern in Amerika! 
Dies ist das nützlichste Buch, das ich je gelesen habe. Und es funkti-
oniert wirklich! Meine Kinder benutzen es bei mir, ihren Freunden 
und ihren Lehrern! Daher weiß ich, dass es wirklich funktioniert! 

Lorynda Sampson 
Lehrerin des Jahres 2003 in Colorado 

Seit fast zwanzig Jahren gebe ich gerne die mächtige und trotzdem 
einfache Weisheit von Jim Fay und Foster Cline an meine Kunden 
weiter. Die Prinzipien von Mit Liebe und Logik erziehen sind prakti-
sche, bewährte Methoden, die Eltern helfen, verantwortungsvolle, 
liebevolle und selbstbewusste Kinder großzuziehen. 

Carol R. Cole, Ph.D., LMFT 



Mit Liebe und Logik erziehen ist ein großartiges Buch für Eltern, das 
wichtige Konzepte und praktische Lösungen bietet, um Kindern zu 
helfen, emotional, sozial und moralisch gesund zu werden. 

Therry M. Levy, Ph.D. 
Co-Direktor des Evergreen Psychotherapie-Zentrums 

Dieses Buch gibt Eltern die Werkzeuge an die Hand, um eine lebens-
lange Beziehung aufzubauen, die auf Respekt, Einfühlungsvermögen, 
Wertschätzung und Liebe basiert. Mit Liebe und Logik erziehen lehrt 
Kinder von klein auf, nachzudenken und Probleme zu lösen. 

Stephanie Bryan, 
klinische Sozialarbeiterin und Elterncoach 

www.REALparenting.net 

Dieser witzige, unterhaltsame Leitfaden für die Arbeit mit Kindern 
enthält praktische und leicht anwendbare Prinzipien für die Arbeit zu 
Hause und in der Schule. 

Larry Anderson 
Vater und Pädagoge 
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VORWORT 

Es hat uns sehr gefreut, wie die Bücher Mit Liebe und Logik erziehen 
sowie Teenager mit Liebe und Logik erziehen1 weltweit aufgenom-
men worden sind. Eltern auf sechs Kontinenten – alle außer der Ant-
arktis – haben Liebe-und-Logik-Konzepte effektiv umgesetzt. Seit 
der ersten Ausgabe haben wir begeistert die Erfolgsgeschichten von 
Eltern gesammelt, die uns aufgeregt und stolz von der Erziehung 
ihrer Kinder mit Wahlmöglichkeiten, Konsequenzen und Einfüh-
lungsvermögen erzählten, wie es in Mit Liebe und Logik erziehen 
gelehrt werden. 

Seit der ersten Ausgabe hat sich die Welt offensichtlich in vielerlei 
Hinsicht verändert. Damals gab es noch keine Computerspiele, keine 
Smartphones, keine Chatrooms und keine sozialen Medien. Kleinkin-
der besaßen kein Plastikspielzeug, das ihnen half, lesen und schreiben 
zu lernen. Doch ganz unabhängig von den Generationen läuft eine 
gute Erziehung letztlich auf liebevolle Beziehungen und eine effekti-
ve Kommunikation zwischen Eltern und Kindern hinaus, die Respekt 
und Selbstdisziplin zur Folge haben. 

Unser Ziel hat sich nicht verändert, aber diese Ausgabe enthält In-
formationen, wie Eltern gezielt mit den neuen Herausforderungen 
umgehen können, vor denen unsere Kinder heute stehen. 

Wir danken den Eltern, die uns erzählt haben, dass ihnen die Prin-
zipien in diesem Buch geholfen haben, Kinder großzuziehen, die gute 
Entscheidungen treffen können, liebevoll und verantwortungsbewusst 
sind und mit denen man gerne zusammen ist. Wir danken auch denen, 
die uns Ideen und Anregungen gegeben haben, von denen einige in 
diese Ausgabe eingeflossen sind. 

Foster Cline und Jim Fay 

 
1 Die dt. Version erscheint im Verlauf von 2020 bei GloryWorld-Medien. 
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EINFÜHRUNG 

Noch vor wenigen Jahrzehnten haben frischgebackene Eltern die 
Feinheiten der Kindererziehung am Beispiel ihrer Eltern gelernt: Sie 
nahmen deren Erziehungsmethoden und übertrugen diese auf ihre ei-
genen Kinder. Heute geht ein solcher Ansatz eher nach hinten los. 

Wenn unsere Erziehungsmethoden versagen, werfen viele von uns 
frustriert die Arme in die Luft und sagen: „Ich verstehe es nicht. Bei 
meinem Vater hat es doch auch funktioniert!“ Ja, das stimmt. Aber 
die Welt hat sich verändert. Die Menschenrechtsrevolution, die neuen 
Medien, das Internet, Mobiltelefone, Veränderungen in der Kernfami-
lie – diese und viele andere Faktoren haben grundlegend verändert, 
wie unsere Kinder das Leben sehen. Kinder sind heutzutage gezwun-
gen, schneller heranzuwachsen, weshalb sie früher lernen müssen, mit 
den enormen Herausforderungen und dem Druck des heutigen Lebens 
umzugehen. Durch steigende Scheidungsraten, viele Alleinerziehende, 
Patchwork-Familien usw. hat sich vieles dramatisch verändert. Bei 
Kindern, die in der heutigen komplexen und sich schnell verändernden 
Welt leben, müssen Eltern lernen, andere Methoden anzuwenden. 

An dieser Stelle kommt Mit Liebe und Logik erziehen ins Spiel. 
Warum die Begriffe Liebe und Logik? Effektive Erziehung kon-
zentriert sich auf die Liebe: Liebe, die nicht nachgiebig ist, Liebe, die 
keine Respektlosigkeit toleriert, aber auch Liebe, die stark genug ist, 
dass sie Kindern erlaubt, Fehler zu machen und mit den Folgen dieser 
Fehler zu leben. Die meisten Fehler haben logische Konsequenzen. 
Und wenn wir diese Konsequenzen mit Empathie begleiteten – unser 
mitfühlendes Verständnis für die Enttäuschung, Frustration und den 
Schmerz des Kindes –, haben sie die Kraft, dass sich Denkweisen 
verändern. 

Wir haben das Buch in zwei Teile gegliedert. Im ersten Teil wer-
den wir unsere Erziehungskonzepte im Allgemeinen darlegen. Diese 
kreisen um den Aufbau des Selbstbildes, die Trennung von Problemen, 
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die Entschärfung von Zorn und Streit, die Verwendung von Nach-
denkworten und durchsetzbaren Aussagen, das Anbieten von Wahl-
möglichkeiten und das Aktivieren unseres Mitgefühls, bevor unsere 
Kinder mit den Folgen ihrer Fehler konfrontiert werden. Diese sind 
die Bausteine einer effektiven Kindererziehung. Teil 1 enthält mit den 
„Liebe-und-Logik-Tipps“ außerdem einige zusätzliche Leckerbissen 
an Information, die viele der Liebe-und-Logik-Prinzipien mit nützli-
chen Hinweisen ergänzen. 

Im zweiten Teil wird es praktisch. Die 46 Liebe-und-Logik-Perlen 
bieten alltägliche Strategien für den Umgang mit Problemen, mit de-
nen die meisten Eltern in den ersten zwölf Jahren des Lebens ihrer 
Kinder konfrontiert sind. Diese Perlen bauen auf den Grundgedanken 
der ersten Hälfte des Buches auf und sollten erst verwendet werden, 
wenn man den ersten Teil gelesen und verstanden hat. 

Mit Liebe und Logik erziehen ist keine narrensichere Methode, die 
jedes Mal funktioniert. Keine Methode kann das versprechen. Aber es 
ist eine Methode, die in den meisten Situationen mit großer Wahr-
scheinlichkeit funktioniert. Obwohl Liebe und Logik kein umfassen-
des System ist, ist es doch ein vollständiges System. Das heißt, man 
kann auf diesen Seiten nachlesen, wie man am besten mit fast jedem 
Problem umgeht, obwohl das Buch nicht jedes Detail der Eltern-
Kind-Beziehung enthält. Eltern werden mit der Liebe-und-Logik-
Haltung Erfolg haben. Sobald man diese Haltung beherrscht, wird der 
Umgang mit den meisten Problemen zur Selbstverständlichkeit, auch 
wenn ein bestimmtes Problem nicht speziell behandelt wurde. Unser 
Ansatz ist eher eine Haltung, die es unseren Kindern ermöglicht, rei-
fer zu werden, wenn sie älter werden. Diese Haltung lehrt sie zu den-
ken, zu entscheiden und mit ihren Entscheidungen zu leben. Kurz ge-
sagt, bringt sie ihnen Verantwortungsbewusstsein bei, und das ist es, 
worum es bei der Erziehung geht. Wenn wir unseren Kindern bei-
bringen können, verantwortlich zu handeln, haben wir einen großen 
Teil unserer elterlichen Aufgabe erfüllt. 

Die Bibel gibt Einblicke in viele Erziehungsfragen. Vieles von 
dem, was dieses Buch lehrt, ist in einem bekannten alttestamentlichen 
Spruch schön zusammengefasst: 

Bring dein Kind schon in jungen Jahren auf den richtigen Weg, 
dann hält es sich auch im Alter daran (Sprüche 22,6). 
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Welch größeres Geschenk können Eltern ihren Kindern machen, als 
ihnen ein fröhliches, produktives und verantwortungsvolles Erwach-
senenleben zu eröffnen? Wir glauben, dass die Prinzipien dieses Bu-
ches dazu beitragen werden, dass Sie dieses Ziel erreichen. 
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TEIL 1 

Liebe-und-Logik-Eltern 
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Kapitel 1 

Erziehung: Freude oder Alptraum? 

Ein kluger Sohn lässt sich von seinen Eltern zurechtweisen, der 
Spötter aber verachtet jede Belehrung. 

Sprüche 13,1 

Eine Mutter und ein Vater stehen im Regen vor einem Restaurant und 
bitten ihre dreijährige Chloe, ins Auto zu steigen, damit die Familie 
nach Hause fahren kann. Chloe weigert sich. Ihre Eltern verbringen 
die nächsten fünfzehn Minuten damit, sie zu bitten und anzubetteln, 
es selbst zu tun. Irgendwann geht der Vater in den Pfützen auf die 
Knie und versucht, sie zu überzeugen, ins Auto zu steigen. Sie geht 
schließlich darauf ein, aber erst, nachdem ihre Eltern zugestimmt ha-
ben, ihr auf dem Heimweg eine Limo zu kaufen. Wenn sie eine Limo 
benutzen müssen, um sie als Dreijährige zu bestechen, was werden 
sie dann erleben, wenn sie erst einmal sechzehn Jahre alt ist? 
 
Jim sitzt im Flughafen und wartet auf einen Flug. Er beobachtet, wie 
eine Mutter im Laufe einer Stunde ihrem dreijährigen Jungen mindes-
tens achtzig verschiedene Anweisungen gibt, ohne jemals eine davon 
durchzusetzen: 

„Komm zurück, Jasper!“ 
„Geh nicht da rüber, Jasper!“ 
„Du solltest mir besser zuhören, Jasper, sonst gibt’s was!“ 
„Ich meine es ernst, Jasper!“ 
„Renne nicht herum, Jasper!“ 
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„Komm zurück, damit dir nichts passiert, Jasper!“ 
Jasper findet schließlich den Weg dorthin, wo Jim sitzt. Das Klein-

kind lächelt ihn an, während es seine Mutter ignoriert. Die Mutter 
schreit: „Jasper, geh weg von diesem Mann! Du kommst sofort hier-
her!“ 

Jim lächelt Jasper an und fragt: „Hey, Jasper, was wird deine Mut-
ter tun, wenn du nicht zu ihr gehst?“ 

Er schaut auf und grinst. „Sie wird nichts tun.“ Und dann blinzeln 
seine Augen und sein Grinsen wird breiter. 

Es stellte sich heraus, dass er Recht hat. Schließlich kommt sie und 
entschuldigt sich. „Es tut mir leid, dass er Sie stört, aber Sie wissen, 
wie Dreijährige sind. Sie hören nicht auf eine einzige Sache, die man 
ihnen sagt.“ 

 
An einem Samstag in einem örtlichen Supermarkt haben zwei Jungen 
– fünf und sieben Jahre alt – den Krieg erklärt. Wie Guerillas schlei-
chen sie sich von Gang zu Gang, verstecken sich hinter Regalen und 
lassen ihre Sportschuhe auf dem Fliesenboden quietschen. Plötzlich 
unterbricht ein lauter Knall – die Folge ihrer Mutprobe mit den Ein-
kaufswagen – die ansonsten beruhigende Hintergrundmusik. 

Die Mutter, die diese selbsternannte Kommandoeinheit aus den 
Augen verloren hat, lässt ihren halb gefüllten Wagen stehen. Als sie 
um die Ecke kommt, zieht sie mit ihren Schreien die Aufmerksamkeit 
der anderen Kunden auf sich: „Bleib da!“ „Fass das nicht an!“ „Du – 
komm hier rüber!“ Sie rennt den Jungs hinterher, und als sie ihre ver-
schwitzten Hälse packen will, gehen sie zu Taktik B über: Sie trennen 
sich. Jetzt muss sie in zwei Richtungen auf einmal laufen, um sie an-
zuschreien. Vor Anstrengung keuchend, schnappt sie den Jüngeren, 
der gerade am Regal mit den Cerealien vorbeigeschlittert ist und da-
bei eine Reihe Kartons heruntergeworfen hat. Doch als sie ihn zu ih-
rem Wagen zurückbringt, ist der ältere Junge weg. Sie findet ihn in 
der Obstabteilung, wo er kernlose Trauben wie Murmeln auf dem 
Boden rollt. 

Nachdem sie Junge Nummer Zwei aufgegabelt und zurückgebracht 
hat, Sie haben es erraten, stellt sie fest, dass Junge Nummer Eins ver-
schwunden ist. Mama sprintet wieder von ihrem Wagen weg. Erst als 
sie mit Mord und der Verpfändung ihres Computerspiels gedroht hat, 
sind die Jungs wieder alle da. 
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Aber der Kampf ist noch nicht vorbei. Taktik C folgt: das Spiel 
„Fülle den Wagen, wenn Mama nicht hinsieht“. Bald stapeln sich 
Schokolinsen, Kekse, Vanillewaffeln und Schokoriegel hoch im Wa-
gen. Mama rast hin und her und legt die Leckereien wieder ins Regal. 
Darauf folgt das typische Schelmengrinsen und eine weitere Runde 
Drohungen von Mama: „Tu das nicht!“ „Ich hau dir auf die Finger!“ 
Und in einem Schrei der Verzweiflung: „Ich werde euch nie mehr aus 
dem Haus lassen!“ 

Erschöpft, belästigt und kaputt gibt Mama schließlich auf und 
kauft sich mit Schokoriegeln frei – eine Waffenruhe, die genügend 
Frieden garantiert, um ihre Einkaufstour beenden zu können. 

Haben wir schon Spaß? 

Oh ja, Erziehung – Freude und Lohn. Voller Optimismus werden wir 
Eltern. Während des nächtlichen Stillens und des ekligen Windel-
wechseln wissen wir, dass wir die Grundlage für eine lebenslange 
Beziehung legen, die ein Segen für uns sein wird, wenn unser Haar 
grau wird oder verschwindet. Wir freuen uns auf Zeiten der Zärtlich-
keit und der Liebe, gemeinsame Freuden und Enttäuschungen, Um-
armungen und Ermutigungen, Worte des Trostes und tiefe Gespräche. 

Aber in den vorangegangenen Geschichten machte den Eltern die 
Erziehung nicht gerade große Freude. Es waren keine frisch ge-
schrubbten Engelchen, die durch ihr Leben flogen und an jedem er-
mutigenden Wort hingen, das von Mamas oder Papas Lippen kam. 
Wo war diese angenehme, liebevolle, persönliche Beziehung zwischen 
Eltern und Kind? Die erhebende Freude, Eltern zu sein, wird durch 
eine unmittelbare Sorge ausgelöscht: das Überleben. Erziehung – der 
Alptraum. 

Solche Szenen passieren den Besten von uns. Wir würden dann am 
liebsten die Arme in die Luft werfen und schreien: „Kinder! Sind sie 
wirklich die Mühe wert?“ Manchmal können Kinder mehr Stress ver-
ursachen als ein Haus mit nur einer Dusche. Wenn wir an die enorme 
Liebe denken, die wir in das Leben unserer Kinder hineinpumpen, 
und dann an das freche, ungehorsame, undankbare Verhalten, das wir 
im Gegenzug erhalten, kann uns das ziemlich ausbrennen. Neben 
dem, dass sie uns täglich Mühe bereiten, stellen uns Kinder vor die 
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vielleicht größte Herausforderung unseres Erwachsenseins: unsere 
Kinder zu verantwortungsbewussten Erwachsenen zu erziehen. 

Durch das Wunder der Geburt erhalten wir ein winziges, wehrloses 
Baby, das für alle körperlichen Bedürfnisse völlig von uns abhängig 
ist. Wir haben höchstens achtzehn Jahre Zeit, um diesen Säugling auf 
eine Welt vorzubereiten, die grausam und herzlos sein kann. Der Er-
folg dieses Kindes in der realen Welt hängt zu einem großen Teil da-
von ab, wie gut wir als Eltern sind. Nur daran zu denken, dass man 
verantwortungsbewusste, lebenstaugliche Kinder großziehen soll, jagt 
einem einen ernüchternden Schauer der Verantwortung über den el-
terlichen Rücken. Viele von uns haben sich nach einem solchen Ge-
danken unwohl gefühlt: Wenn ich schon nicht in der Lage bin, einen 
Fünfjährigen in einem Lebensmittelgeschäft zu bändigen, was soll ich 
dann mit einem Fünfzehnjährigen machen, der enorm viel von Sex zu 
verstehen scheint und die Tage zählt, bis er einen Führerschein be-
kommt? 

Den Spaß in die Erziehung zurückbringen 

Es ist nicht alles so düster. Vertrauen Sie uns! Es gibt Hoffnung, ein 
helles Leuchtfeuer am Ende des Tunnels der elterlichen Frustration. 
Erziehung muss keine Plackerei sein. Kinder können zu vernünftigen, 
verantwortungsbewussten Erwachsenen werden. Wir können ihnen 
dabei helfen, ohne einen achtzehnjährigen Horrorfilm zu überstehen. 

Bei der Erziehung mit Liebe und Logik geht es darum, verantwor-
tungsbewusste Kinder großzuziehen. Es ist eine Win-Win-
Philosophie. Eltern gewinnen, weil sie lernen, ihre Liebe auf eine ge-
sunde Art und Weise auszudrücken und die Kontrolle über ihre Kin-
der zu übernehmen, ohne auf Wut und Drohungen zurückzugreifen, 
die rebellisches Teenagerverhalten fördern. Kinder gewinnen, weil sie 
Verantwortlichkeit und die Logik des Lebens lernen, indem sie ihre 
eigenen Probleme lösen. So erwerben sie die Werkzeuge, um in der 
realen Welt bestehen zu können. 

Eltern und Kinder können eine lohnende Beziehung aufbauen, die 
auf Liebe und Vertrauen aufgebaut ist. Was für ein Angebot! Mit Lie-
be und Logik erziehen bringt den Spaß in die Erziehung zurück. 


